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^'ssontlicht.
Weilburg , den 31 . März 1914

Der Königliche Landrat.
i e r.

I . Nr . I . 1682 . Weilburg , den 31 . März 1914.
, An die Ortspolizeibebörden des Kreises.
Der Kaiser Wilhelm -Dank Berlin IV . 35 hat zur Er¬

innerung an die ruhmreiche Zeit vor 50 Jahren eine Fest¬
schrift, betitelt „Düppel und Alsen ", herausgegeben . In
seinem Aufträge hat sie der auf kriegsgeschichtlichem Ge¬
biete bekannte Schriftsteller Oberstleutnant z. D . Bremen
geschrieben. Das Merkchen ist 160 Seiten stark, enthält 70
Abbildungen , 2 Bevlageir und 5 Kartei :. Preis 1,00 Mk.
Von 10 Exemplaren an nur 0,60 Mk . einschließlich Porto
und Verpackung . Da das Merkchen sich besonders für die
Schuljugend , Jugendwehren und Kriegervereine pp . eignet
und es die iveiteste Verbreitung verdient , so ersuche ich die
Herren Bürgermeister de? Kreises , die nationalen Vereine
foivie den Schul - und Bibliotheksvorstand Ihrer Geineinde
auf das Merkchen aufmerksam zu machen.

Der Königliche Landrat.
Lex.

Die Iugeud in der Welt.
Der Jugend gehört die Zukunft , die, so darf man

hi izusetzen, sie sich verdient hat . Das Alter wird leiten
und lehren , so lange ihm die Kraft dazu bleibt , aber für
die Gestaltung der Lebensjahre der Heranwachsenden
Generation kommen die Werte in Betracht , die sie im
eigenen Wissen und Können aufspeichert . Die Osterzeit sieht
alljährlich Tausende von jungen Leuten beiderlei Geschlechts
in das Leben treten , denn immer mehr verringert sich die
Zahl der jungen Mädchen , die im Schutz und Schirm der
Mutter daheim bleiben ; auch für sie lautet die Parole:
Erwerb . Bei usis in Deutschland hat sich der Termin für
den Eintritt der Jugend in den Bund der erwachsenen
Christen aus praktischen Gründen mehrfach verschoben, be¬
sonders in den großen Städten und oicht bevölkerten
Gegenden ; aber in der Hauptsache sind doch der Palmen-
Sonntag vor dem Osterfeste und der sogenannte „Weiße
Sonntag " nach Ostern die maßgebenden Tage geblieben,
während der Übergang zum praktischen Arbeitsleben mit
dem April -Anfang erfolgt . Viele deutsche Familien haben
also jetzt ihre Freudentage , denn Freude ist es , wenn die
Kinder so weit gelangt sind.

Das Verlassen der Schule bleibt ein Wendepunkt im
Leben , vielleicht der wichtigste. Was dann begonnen wird,
bildet den Grundstein für später ; das „Umsatteln " hat keine
große Billigung , wenn es zuweilen auch durch zwingende
Umstünde , z. B . durch Krankheiten und widrige Erwerbs-
Verhältnisse , geboten ist. Wir wissen, daß sich in der Wahl
des Lebensberufes heute nicht selten bedenkliche Erscheinungen
zeigen, in denen auf Äußerlichkeiten und schnellen Geldver¬
dienst mehr Wert gelegt wird , wie auf Gründlichkeit der
Kenntnisse ; aber diesen unliebsamen Dingen stehen doch
noch mehr erfreuliche Tatsachen gegenüber . Wir wissen, daß
die große Mehrzahl der Eltern darauf hält , die Kinder auf
einen sicheren Berufs -Boden zu stellen, auf dem sie fußen
können auch in ernsten Lebenslagen.

Wir haben eine lebhafte Bewegung zu verzeichnen,
welche die Jugend stützen und stählen will , denn das Maß
der Freiheit , welches ihr die sozialpolitische Gesetzgebung
des Reiches gebracht hat , ist so groß , daß heute schon genug
Stimmen laut werden , die rufen „Mehr Tätigkeit ." Doch
dürfen wir in der Hauptsache betonen , daß unsere Jugend
es versteht , Werte vorzubereiten , die für ihr Leben nützlich
sind. Was uns an moderner Lebensbildung und Erziehung
aus anderen Landern mitgeteilt wird , kann uns nicht ver¬
anlassen , von dem Prinzip unserer ehrlichen, gewissenhaften
Jugendbildung abzusehen . Die Amerikaner freuen sich der
frühen Selbständigkeit ihrer jungen Männer , der Strebsam¬
keit ihrer Töchter , die in alle Berufe eintreten wollen ; aber
sie haben wenig Blick für die häßliche Leidenschaft des Geld-
machens und für das gerade in der neuen Welt so ver¬
breitete Halbwissen . Ideale Zustände sind drüben wahrlich
nicht geschaffen worden.

In den hervorragendsten Kultur -Ländern von Europa
nächst Deutschland , in Frankreich und in England , macht
sich ein auffälliger Zug , die Jugend zeitig in das politische
Leben einzuführen , geltend . Auch bei uns legen wir Wert
darauf , die junge Welt z. B . in den Fortbildungsschulen
über die Rechte und Pflichten des Staatsbürgers aufzu¬
klären , aber von den parteipolitischen Anschauungen , auf
welche die radikale Strömung hinzielt , wollen wir sie fern¬
halten , weil ihnen die Erfahrung mangelt , hohle Worte und
ehrliche Taten von einander zu ' unterscheiden . Es gibt kein
Land heute auf der Erde , in dem sich so gute Aussichten für
tüchtige Leistungen bieten , wie in Deutschland ; sich nach
Belieben einen behaglichen Lebensweg auszusuchen , läßt sich
nirgendwo verwirklichen . Wer rechte" Freude an der Arbeit
hat , der schätzt sie in jeder Form.

Uotitische Rundschau.
Das pekroleummonopol . Laut „Magd . Ztg ." stehen

die zuständigen Regierungsstellen dem in dem Anträge des
Zentrums zum Petroleummonopol gemachten Versuch, die
Petroleumfrage durch ein Kartellgesetz zu lösen, statt durch
ein Reichshandelsmonopol , ablehnend gegenüber , da eine
solche Lösung die Schwierigkeiten in der Petroleum -Ver¬
sorgung Deutschlands , die mit dem Monopol verknüpft sein
würden , nicht vermindern , sondern noch vermehren würde,
ohne daß eine größere Sicherstellung der Versorgung ge¬
währleistet werden würde.

Rückgang der Fleischpreise im ersten Quartal 1814.
Ein statistifcher Nachweis über die Bewegung der Schlacht-
viehpreise im ersten Viertel dieses Jahres zeigt einen rnerk-
lichen Rückgang im Preise aller Fleischsortcn . Am erheb¬
lichsten war er für Schweinefleisch, wo ein Nachlassen von
69 bis auf 45 Mark für den Zentner Schlachtgewicht sest-
zustellen war . Um 12 Mark gab das Kalbfleisch nach, dessen
Preis für den Zentner Schlachtgewicht von 72 auf 60 Mark
zurückging. Rindfleisch wurde nur um 5 Mark billiger ; der
Preis für den Zentner ging von 60 auf 45 Mark herab.
Schafe gingen von 44 auf 41 Mark zurück und Kühe von
42 auf 38 Mark.

Das deuifche Infanreriogewehr wird so bald nicht
erneuert werden . Daü Gewehr ist einer Abnutzung , wie sie
beispielsweise bei Geschützen zu verzeichnen ist, nicht unter¬
worfen . Eine Abnutzung des Laufinnern beim Gewehr tritt
erst nach einer Anzahl von Schüssen ein, wie sie bei einer
Truppe nicht erreicht werden kanlr. Das deutsche Jnfan-
teriegewehr gilt als das beste aller heute existierenden
Systeme ; das französische Lebelgewehr , bei dem das Röhren¬
magazin nach längerem Gebrauch größerer Abnutzung unter¬
worfen ist, ist wenig leistungsfähig.

Wer hak die Schuld "? Die preußische Regierung
machte vor einiger Zeit im Landlag den Städten den Vor¬
wurf , daß sic mit ihren Krankenhausbauten Luxus trieben.
Nun fand auf Anregung der Stadt Köln eine gemeinsame
Beratung von Vertretern der großen deutschen Städte statt,
in der über das Thema verhandelt wurde . Ein Ergebnis
dieser Konferenz ist die Feststellung , daß die ministeriellen
Anforderungen an Krankenhausbauten deren llberteuerung
bewirkten .. Die Städte schieben also die Schuld an dem
Zustandekommen der Luxusbauten der Regierung zu.

Von venr urexckanlschen Bandikensührer Vista ent¬
wirft ein Bericht der „Köln . Ztg ." ein lehrreiches Bild.
Seitdem sich der Bandit im Falle des englischen Staatsan¬
gehörigen Benton so fein herausgelogen hat , ist sein Mut
gewachsen. Die Furcht vor Europa hat nachgelassen und
wenn ein anderer Staat bei einem gleichen Fall wie dem
Bentons Erklärungen haben will , wird er sie ihm schon
geben . Die Art und Werse der Untersuchung wirkt auf die
dort weilenden Ausländer sehr entmutigend . Es ist klipp
und klar, daß Villa Benton in seinem Amtszimmer in
Juarez ermordet und in feinem Hofe hat verscharren lassen.
Am Tage nach dem Mord reiste er Hals über Kopf nach
Chihuahua . Das Haus in Juarez wurde für jeden Fremden
abgesperrt , der Teppich aus dem Mordzimmer verbrannt
und die Fußböden neu gestrichen. Angeblich wurde das
Haus für den Obersten Carrauza instand gesetzt. Davon
ist jedoch in Wirklichkeit keine Rede.

Die Sache Benton wurde Villa ein bißchen bedenklich,
und deshalb wählte er als Wohnort Chihuahua , wo er
unbehelligt bleibt , indes seine Leute die Mordspuren so weit
wie möglich zu verwischen suchen. Inzwischen wird das
tolle Leben in Chihuahua fortgesetzt, und zwar toller denn
je. Sehen die Banditen , es sind keinesfalls Soldaten , die
gegen die Regierung Huertas kämpfen, ein Auto , ein Pferd
oder sonst etwas , was ihnen gefällt , so muß der Besitzer es
abgeben , oder er wagt sein Leben . Der Grund ist dann
allemal , daß der Betreffende ein Anhänger Huertas sei,
also hat er das Leben verwirkt . Hat man sich doch nicht
entblödet , das Eigentum der Flüchtlinge , auch der Aus¬
länder , einzuzichen . Es hieß einfach, wenn die Leute fort-
gehen , dann müssen sie wohl Ursache dazu haben , sie sind
jedenfalls Anhänger der Regierung Huertas . Demnach ist
ihr Eigentum unserer Regierung verfallen . Das hat man
am grünen Tisch wohl nicht gedacht, als man den Rat
geben ließ, sich eiligst in Sicherheit zu bringen . Ganze
Existenzen sind dadurch vernichtet . Der Bericht schließt mit
einem lauten Appell an Europa , endlich machtvoll einzu¬
greifen . f

Mexiko zahlt wieder Zinse » . Die Regierung des
Präsidenten Huerta gab bekannt , d'aß sie den auswärtigen
Schuldendienst am 1. April wieder ausgenommen habe . Um
ihren Verpflichtungen gerecht werden zu können, ist sie einen
neuen Pump eingegangen und hat mit den Banken des
Landes eine Anleihe von 180 Millionen Mark zum Kurse
von 90 Prozent abgeschlossen. Trotz des niedrigen Kurses
und trotz einer Verzinsung mit 6 Prozent wird die Zeich¬
nung nur schleppend vor sich gehen , da Mexiko vorsichtigen
Rentnern gar zu geringe Sicherheiten bietet . Geht der
innere Wirrwarr , der jede wirtschaftliche Entwickelung unter¬
bindet , so wie bisher noch lange weiter , dann ist nichts ge¬
wisser als ein kompletter mexikanischer Staatsbankerott.
Daher liegt Mexiko gegenüber auch heute noch für niemanden
ein Anlaß rrur Vertrauensseltakeit vor . —



Areundttcher Empfang des Prinzen tzeknrich in
Chile . Bei ihrer Ankunft in Santiago de Chile wurden
Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen vom Minister
des Äußeren Villegos und seiner Gemahlin , dem Bürger¬
meister von Santiago und höheren Militärs empfangen.
Ein kleines Mädchen der deutschen Schule überreichte der
Prinzessin einen Blumenstrauß . In der Stadt brachte das
Publikum dem Prinzenpaar herzliche Ovationen dar.

Der Grotzherzog vsn Meüionburg -Schwerin hat den
bisherigen Staatsrat Dr . Langfeld als Staatsminister und
Präsidenten des Staatsministeriums , ferner den bisherigen
Geheimen Kammerrat von Blücher als Staatsrat und Vor¬
stand des Finanzministeriums und den bisherigen Amts¬
hauptmann Freiherrn von Meerheimb als Staatsrat und
Vorstand des Ministeriums des Innern in ihre neuen Ämter
eingeführt und den Eid der neuernannten Staatsräte ent¬
gegengenommen.

Die bayerische 4k geordnelenkammer lehnte einen
fortschrittlichen Antrag auf Reform des Reichsrats , d. h.
der ersten bayerischen Kammer , ab , nachdem das Zentrum
erklärt hatte , erst die Vorschläge der Regierung abwarten
zu wollen . Der vom Abg . Müller -Meiningen begründete
Antrag wollte die Reichsratskammer durch gewählte oder
präsentierte Vertreter der Industrie , der Städte , des Ge¬
werbes , des Handels , der Kunst und Wissenschaft , der
Landwirtschaft , des kleinbäuerlichen Besitzes und der Arbeiter¬
schaft ergänzen.

Auf dem Gebiete der ersten tzilfs hat das Zu¬
sammenwirken des Roten Kreuzes mit den gewerblichen
Berufsgenossenschasten eine die ersten Hoffnungen weit über¬
steigende Entwickelung erlangt . So erklärte einer amtlichen
Mitteilung der „Nordd . Alla . Ztg ." zufolge der Präsident
des Reichsoersicherungsamts Dr . Kaufmann auf der soeben
abgehaltenen Jahresversammlung des Hauptausschusses für
das Zusammenwirken der beiden genannten Körperschaften.
Die Erkenntnis , daß eine schadenverhütende Vorsorge für
unabwendbare Betriebsunfälle , insbesondere die Ausbildung
von Betriebshelfern zur Leistung der ersten Hilfe auf der
Betriebsstätte sowohl ein menschenfreundliches Werk ist, als
auch durch Einschränkung der Rentenverpflichtungen geld-
werte Vorteile für die Berufsgenossenschasten mit sich bringt,St in den letzten Jahren in weite Kreise gedrungen. Untereitung des Hauptausschusses für Deutschland haben sich
bis jetzt zur Durchführung des Zusammenwirkens außer
einer großen Anzahl von Ortsausschüssen Provinzialaus¬
schüsse für Berlin -Brandenburg , Westfalen und die Rhein¬
provinz , sowie ein Landesausschuh für das Großherzogtum
Baden gebildet . Im letzten Jahre sind 1231 männliche
und 161 weibliche Betriebshelfer ärztlich ausgebildet worden.
In der erwähnten Sitzung wurden vor allem Maßnahmen
zur Bildung weiterer Provinzial - und Landesausschüsse und
zur Kontrolle der ausgcbildeten Betriebshelfer beraten . Der
Anschluß der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften an
bas Unternehmen steht in Aussicht.

Andern erhält neue Garnison . Laut „Tägl . Rdsch."
werden schon in nächster Zeit zwei Bataillone Infanterie
dauernd nach Zabern verlegt werden , als Ersatz für die
zwei Bataillone des 99 . Infanterie -Regiments . Gegenwärtig
liegt in der Stadt nur ein Wachkommando zum Schutz des
vorhandenen militärfiskaltschen Eigentums . Die Ent¬
scheidung , welches Regiment nach Zabern kommen soll , wird
vom Kaiser demnächst getroffen werden . — Zabern hat außer
der alten Schloßkaserne die von der Stadt errichteten neuen
Kasernen . Vor den Zaberner Ereignissen schwebten Ver¬
handlungen zwischen der Stadt und der Militärverwaltung
wegen Verlegung einer Abteilung des 84 . Feld -Artillerie-
Regiments nach Zabern . Diese Verhandlungen wurden nach
den bekannten Vorgängen abgebrochen , und die Abteilung
kam nach Schlettstadt . — Die Notwendigkeit , Zabern
Garnison zu geben , ergibt sich aus den strategischen Ver¬
hältnissen ; die Stadt liegt an der Heerstraße Paris —Straß¬
burg . Von der Ztvilbehörde Zaberns wurden bestimmte
Bürgschaften gegeben , daß eine Belästigung des Militärs
nicht mehr Vorkommen würde.

Eine Bevorzugung der Fliegeroffiziere . Die
„Kreuz -Ztg ." meldet : Die erste Aufnahmeprüfung für die
Kriegsakademie , bet der die Beobachtungs - und Flieger¬
offiziere besondere Berücksichtigung finden sollen , ist in
diesem Jahre abgehalten worden . Die Erleichterungen , die
Offizieren , die im Besitz von Flugzeugführerzeugnissen sind,
bei der Beurteilung ihrer Leistungen zwecks Aufnahme in
die Kriegsakademie gewährt werden , sollen darin bestehen,
daß diese Eigenschaft , wenn sie mit den übrigen Bewerbern
hinsichtlich der Prüfungsergebniffe in Konkurrenz treten,
ihnen ein gewisses Übergewicht gibt . Man hält es für
nötia . sich besondere Offiziere zu sichern , die eventuell die

3m Zuge der Not.
Roman von C . D r e s s e l.

40 ] (Nachdruck verboten .)
„Lag das an " mir ? " ' Ihre Stimme zitterte leise . Ja,

wie sollte er ihr das hier erklären , so vor den Kindern?
Die Qual , die Selbstgeißelung dieser Wochen , sie ließ sich
nicht in kurze Worte und wenige Minuten fassen . Wie er
noch ratlos grübelte und einmal schwer ausseufzte , rief
Harald : „ Mama , Mama, " und lief auf den , eben an der
Parkstraße haltenden Landauer zu , dem die Kommerzien-
rätin entstieg.

Da sank Vollrads Herz völlig . Wie hatte er vergessen
können , daß noch ein anders zwischen ihnen lag als die
Werbung des Barons.

Er ließ Annelises Hand fallen , die er in impulsiver
Bitte ergriffen , sah das Mädchen tiefernst und trauerooll
an und wandte sich und zog den Hut vor der andern , die
nun herangekommen war.

Auch sie hatte er seit Wochen nicht gesehen , seit jenem
Sonntag nicht mehr . Und er erschrak . Was war mit ihr
geschehen ? Die Frau , die da bleich und hohläugig vor ihm
stand , schien nur mehr der Schatten ihrer stolzen blühenden
Schönheit . Trug er schuld daran ? Nein , hier sprach ihn
sein Gewissen frei.

Ja , wenn an dieser Frau eine blinde Leidenschaft,
fruchtlose Hoffnungen zehrten , nicht er hatte sie geweckt.
Sieht man aber ohne Bedauern , wie ein nagender Wurm
die Blüte einer schönen Blume vorzeitig zerstört?

Natürlich hatte sein Mitleid keine Worte , er ließ es
bei dem stummen Gruß bewenden.

Iella Brügges blasses Gesicht aber war noch um einen
Schein fahler geworden , als sie die beiden beieinander sah,
die sie um jeden Preis trennen gewollt , sah , wie eine
offensichtliche Erregung in beiden jungen Gesichtern nur
schwer zur Ruhe kam . Ein harmloses Gespräch über das

Tätigkeit als Flugzeugoffiziere mit denen der Generalstabs¬
offiziere vereinen können , zumal die vielseitige Verwendung
des Flugzeuges eine solche auch im Generalstabsdienste usw.
einschlteßt.

England » Sorgen . Kaum ist der Spektakel wegen
der unbotmäßigen Offiziere Irlands beigelegt und die
Sorge wegen der Homerulebill gewichen , da erwachsen dem
britischen Reiche schon neue Gefahren aus dem drohenden
Ausbruch von Riesenskreiks . Die Elektrizitätsarbeiter be¬
gannen den Streik , ihnen folgten die Kohlenarbeiter in den
Steinkohlenminen von Jorkshire . 120000 Bergleute be¬
finden sich bereits iin Ausstand . Nach Lage der Verhält¬
nisse erscheint die Arbeitseinstellung sämtlicher Bergleute
dieses Kohlenreviers , das die Industriezentren ganz Eng¬
lands mit Kohlen versorgt , unvermeidlich . Die Kohlen-S  sind bereits zu schwindelnder Höhe gestiegen. Imoner Baugewerbe droht ein allgemeiner Streik auszu¬
brechen , mit der Proklamation eines Eisenbahnarbeiterstreiks
wird allen Ernstes gerechnet . England kann sich sonach
über Nacht vor eine äußerst ernste wirtschaftliche Krise ge¬
stellt sehen.

Der Alsterstrelk ist so vollständig erloschen , daß die
Unionisten des Londoner Parlaments , die vorher zur Be¬
kämpfung der Homerulebill die Auflösung des Unterhauses
und die Vornahme von Neuwahlen forderten , ganz still ge¬
worden sind . Die liberalen Regierungsanhänger sind da¬
gegen ihrer Sache so sicher geworden , daß sie von baldigen
Neuwahlen eine beträchtliche Stärkung ihrer Partei er¬
warten . — An Stelle des Generals French , der seinen Ab¬
schied nahm , weil er die Nachgiebigkeit des gleichfalls zurnck-
getretenen Kriegsministers Seely gegen die Offiziere Irlands
gebilligt hatte , wurde General Douglas zum Gsneral-
stabschef ernannt. Der Posten des Generalinspektors soll
dem General Hamilton gegeben werden , der sich augen¬
blicklich in Australien befindet und bei der liberalen Partei
sehr beliebt ist . Zusammen mit Haldane veröffentlichte er
eine Broschüre gegen die allgemeine Dienstpflicht in England,
die der greise Feldmarschall Lord Roberts stets so energisch
forderte.

Aus Paris . In der Deputiertenkammer, die wider
Erwarten doch noch das Budget erledigte und eine direkte
Vermögens - und Einkommenssteuer beschloß , werden _ die
Verhandlungen über den Bericht der Rochette -Kommisfton
den Schluß der am Sonnabend endigenden Tagung bilden.
Lebhaft genug wird es dabei zugehen , denn den parlamen¬
tarischen Freunden der früheren Ministerpräsidenten sind be¬
greiflicherweise die Anträge der Kommission , den ehemaligen
Kabinettschefs Monis und Caillaux , Barthou und Briand
einen Tadel wegen ihres Verhaltens in der Rochette -Ange-
legenheit auszusprechen , so unangenehm wie möglich . Der
Kommissionsvorsitzende James hatte den Kommijsionsmit-
gltedern das in den höchsten Regierungskreisen herrschende
System der Liebedienerei und Schlappheit in so grellen
Farben gemalt und so überzeugend auf die Notwendigkeit
yingewiesen , die an dem Körper der Republik fressende
Eiterbeule aufzuschneiden , daß das Plenum der Kammer
um ein scharfes Verdikt kaum herumkommen wird . Viele
Abgeordnete werden sich angesichts der am 26 . d. M . statt¬
findenden Neuwahlen mit der rücksichtslosen Bekämpfung
selbst eines Scheines von Korruption auch ihren Wählern
empfehlen wollen.

£ ö h ef .- fl e du ' l ch i  r u >

Weilburg,  den 3 . April 1914.
j - jNachruf .j Der gestern verstorbene Direktor der

hiesigen Landwirtschaftsschule , Herr Professor Dr . Kienitz-
Gerlass,  Hauptmann der Landw . a . D . war am 15 . Ja¬
nuar 1851 zu Berlin geboren . Er lag dem Studium der
Naturwissenschaften aus den Universitäten zu Berlin und
Heidelberg von Okrober 1869 bis Dezember 1873 ob und
wurde am 19 . Dezember 1873 auf Grund einer Inaugu¬
raldissertation „Beiträge zcir Entwickelungsgeschichte des
Lebermoos - Sporongoniums " von der philosophischen Fa¬
kultät der Universität zu Berlin zum I) r . phil . promoviert.
Am 9 . Februar 1875 legte er vor der wissenschaftlichen
Prüfungs - Kommission in Berlin das Examen pro facul-
täte docendi ab , absolvierte ein Probejahr an der Louisen¬
städtischen und an der Friedrichs - Realschule zu Berlin und
wurde an letzterer am 1 . April 1876 als ordentlicher Leh¬
rer angestellt . Diese verließ er zu Ostern 1878 , um an der
hiesigen Landwirtschaftsschule eine ordentliche Lehrerstelle
anzutrete » . Hier erteilte er den zoologischen , botanischen und
arithmetischen Unterricht cmd war Konservator der für die¬
sen Unterricht bestimmten Sammlungen der Anstalt . Pro¬

herrliche Mäienwetter etwa hatten sie sicher nicht geführt.
Da war sie wohl zur rechten Zeit erschienen , um eine
Unterhaltung zu stören , die ihren Plänen vielleicht nicht
gerade förderlich war . Indes wandte sie sich liebenswürdig
an das junge Mädchen : „ Der Schneider hat mich wieder
mal abscheulich lange aufgehalten , liebe Annelise , — es
handelt sich nämlich um unvermeidliche Reisetoiletten, " —
erläuterte sie gegen Kiüven gerichtet , — „ nun aber schnell
fort , sonst ist die Sonne herunter , ehe wir in der Buch¬
heide anlangen , und die ist nie schöner als im Hellen
Sonnenschein . Wollen Sie sich uns anschließen , Herr
Klüoen ? "

„Ich dürfte Sie zu sehr beengen , gnädigste Frau ."
„Wenn wir ein wenig zusammenrücken - "
„Herr Klüven kann mich auf den Schoß nehmen,"

schlug Suse vor , „ da Hab ' ich doch schon manchmal ge¬
sessen . "

Alle lachten . Selbst Annelise lächelte , wenn auch mit
nachdenklichem Gesicht . Ja , die Kinder , mit denen hatte er
sich angefreundet , sie mochten ihn alle gern . Insonderheit
Suse konnte nicht genug erzählen , wie gut „ ihr " Herr
Klüoen war , — nur sie selber hatte es anscheinend völlig
mit ihm verdorben . Und doch , gerade bevor Frau Brügge
kam , war er fast wieder der alte gewesen , jener ritterliche
nette Reisegefährte , der es ihr damals gleich angetan , —
dann wieder , dieser letzte schwere , kummervolle Blick , der
gab zu denken . Der hing mit einem Erlebnis , offenbar
mit einem schmerzlichen , zusammen , das sie nichts anging
und sie doch beunruhigte . So sehr.

Unterdes scherzte Klüven : „ Oho , Maus , seitdem bist
du aber riesig gewachsen , beinah schon ein großes schweres
Mädel geworden , da brauchst du natürlich einen Sitz für
dich . Und für mich ist also keiner mehr da ."

„Es ist eigentlich wahr , Herr Klüven , und diesmal
komme ich mit , weil doch Harald nu mein Freund ist - "

„Mit dem sie sich beständig in den Haaren liegt,"
meinte Frau Iella . „ Es wäre bedenklich , wenn Harald

fessor Kienitz hat verschiedene wissenschaftliche ' !.^ ,-
' - ll zoologŝ .

en Schuss
führt ist . Nach dem Tode des Direktors Matzat s.

ausgegeben , u . a . einen Leitfaden für den
botanischen Unterricht , der in verschiedenen

1908 wurde er an die Spitze der Schule beruf
im Sinne seines Vorgängers leitete . Der Ber!
auch in hiesiger Stadt eine Reihe von Ehren"
kleidet ; er war längere Zeit Vorsitzender des
eins „ Germania " , Schriftführer des Kreisknege ^
.OAurfnhv» Syinrftbtmbpv Spfi (J'nfnnmfncvPTt'l .̂
Oberlahn , Vorsitzender des Kolonialverems , ~ .. r w
glied der nationalliberalen Partei usw . $
hat den Feldzug 1870/71 mitgemacht und sich
Kreuz erworben.

-s- In der gestrigen Monatsversammlung
gcrvereins „ Germania " , welche bei zahlreiche ""
„Nassauer Hos " stattfand , wurde das ^ ommer ^ ^ i
durchberaten und wie folgt festgesetzt : im „
Versammlung mit Vortrag , im Juni Monatsoeri ^
mit Vortrag und Besuch des Kriegerfestes in !■
im Juli fällt die Monatsversammlung aus,
Kriegerfestes in Reichenborn , am 6 . August , - „ ^
Sreinsberger , am 3 . oder 6 . Septbr . Sedanfeie : i ^ t<
im Oktober Monatsversammlung mit Vortrags
Vorsitzende widmete dem verstorbenen Kameraden ru
Dr . Kienitz - Gerlosf einen Nachruf und die 1 er C(I; if
ehrte das Andenken an denselben durch Erhebe
Sitzen . j„

*. Heute morgen um 11 Uhr überquerte ^
zeug (Doppeldecker ) in nicht zu großer Höhe

vöhnM

«or

jlrtl
ijS

sFrühgewitter .j Nach den ungew ----— - ^
Tagen ging gestern abend das erste Gewftter ^ ^
licher Heftigkeit nieder und brachte etwas Abk" h^ ^ «

(:) sSonderfahrt zcir Düppelfeier .j Zur ZL
' Düppels (■■jährigen Gedenktages der Erstürmung der

zen veranstaltet der Deutsche Flottenverein , „
für Berlin und die Mark Brandenburg eine ,
vom 16 . bis 19 . April , die von Berlin über .
Sonderburg - Düppel -Hamburg - Friedrichsruh 3cl) • ^
werden die Kriegsschiffe , die Kaiserliche Wers
cmd eine Fahrt in den Nordostseekanal gemachs
Salondampfer „Prinz Waldemar " geht die Fahr?

Sonderburg , wo am Düppeldenkmal ein
ein Vortrag über die Erstürmung , sowie eine /: _ jj|

der Düppeler Schanzen stattfindet . In Hamb " ^ ^ .,
Teilnehmer Gäste der Wörmannlinie auf dein g d
kadampfer „Henny Wörmann " . Die Fahrt 11
einer Feier am Mausoleum des Fürsten Bismch ^
richsruh . Wenn die Sonderfahrt acich in er !
Veteranen bestimmt ist , so können auch MagJ
Kriegervereinen und Flottenvereinsgruppen teluM ^ ^r-
die Beteiligung von Damen ist möglich . F " ^ ^ ,,sE
mer aus Süd - und Westdeutschland ist der
Lübeck bei Beginn der Reise mcd die Beendig " " ^ „t

i  ,

in Friedrichsruh ncöglich . — Ausführliche
' aer des HauptausM^kostenlos vom Geschäftszimmer des Haupraiw ^ - .̂

lin - Mark Brandenbnrg des Deutschen Flottenve
lin N . 35 , Schöneberger -Ufer 301 zu

Die preußische Gesetzsammlung oeröff eI1'bi"1

9t«

ttn u d"

Gesetz über die Beglanbigung von Unterschnst ^ ,,
Gerichtsschreiber , das sogleich in Kraft tritt . ge"
können neben Notaren und Amtsrichtern " "
sckretäre Unterschrift beglaubigen.

% Als Schutzvorrichtungen
fröste  empfiehlt der praktische Ratgeber
Gartenbau in Frankfurt a . O . größere
billiger Sackleinwand zusammengenäht und aufgb
so daß man sie namentlich an Spalierbäume"
gefahr schnell herunterlassen und bei gutem ' „ ji
soschnell wieder aufrollen kann . — Da nun ! '

Jahren die guten Obsternteaussichten durch Frol ^ fliii
Orten vollständig zerstört worden sind und ^ ^ ^
diesem Jahre die Blütenentwicklung schon weit
also bei eintretenden Frösten gefährdet ist,
einfache , zuverlässige Mittel Beachtung . Bei 5vor
sind die so geschützten blühenden Spaliere u " ^ fl|

i#

nicht erfroren . Diejenigen unserer Leser
erfahren wünschen , erhalten auf Wunsch die
öffentlichung vom Geschäftsamt des praktisai^
im Obst und Gartenbau in Frankfurt a . £ •
gesandt.

sich nicht dabei i» frühzeitiger Ritterlichkeit
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„Und Fräulein Annelise nicht wäre/ " lach

macht uns immer schnell wieder gut ." ,
„Das kann ich mir denken, " sagte

suchte verstohlen Annelises Augen . Doch stj „!et
den weißen Schirm aufqespannt und saß "" c
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..Sie wo
sie"undurchdringlichen Wall.

Da wandte er sich an Iella.
gnädige Frau ? " -x

„Zur üblichen Nervenkur . Die mache " "
zu schaffen . Ich leide — " setzte sie leise H'E gjflf

In dem lebhaften Geplauder der Km ^ ^ D0̂ i
Worte unter . Annelise hörte sie nicht , si^ ^? ,.
zur anderen Wagenseite hinausgewandt.
sie , nur er sah auch den sie begleitenden mjch
Unruhe und sprach doch nur laut und
kömmliche Phrase : „ So wünsche ich recht eo
gnädigste Frau ."

„Ich sehe Sie wohl noch . Ueber Nachc " ^
fort . Da ist noch manches zuvor zu erleo»
revoir ."

Eines nahm Iella noch am gleichen Ah ^ D" in1;,
denn es war ihr nun das Drängendste , i^^ ^ ,rft«̂ >il
Menschen , die nimmer zusammenkomme " ^ hci,
ander gesehen , in einer Erregung , der
Worte vorangegangen sein konnten . Diese " Ar,
ihr auch die Fahrt vergällt , die sie sebr bald
sie die betrübten Kinder auf einen nächste " , g« , i>;:

Nun fand sie sich, nachdem Haralds"
mit Annelise allein zu ungestörter Zwiesp "^
in der luftigen Veranda , die sich nach ^
artigen Garten zu öffnete und , mit ihrer d" i , I"
fülle selber ein kleines Eden , an diese"
Abenden einen sehr angenehmen AufenM ^ e" / <

An gesellschafts - oder theaterfreie"
jetzt meist hier , und auch der KommerZw
aern ein . falls er wohl genug oder sonstwie"
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IS 'jie Qn  der Landwirtschaftsschule unter dem
lb ®ie §boho etVr? Regierungs - und Schulrat Dr . Grau

? Die ^lbiturientenprüfung statt.
» !>ch aest° '" 2tteder des Detaillisten - Vereins versbch gefteTtt U9Ueöei:  ‘ )e§  Detaillisten - Vereins versanunel-
JÄuim N ~ m ^ereinsabend im Hotel Traube . Nach
$ . 5cQqet, , f a 9e §orbnuiig wurden aktuelle kaufmän-

!cho>i ^mdrochen . Es wurde festgestellt , daß der

■fall1"

3el11? h
dK
mr

l'n«
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tt «o*

V® cl'1|nbim ltIk jegensreiche Tätigkeit entfaltet hat , die
ff™1!11T1enfrfifPr „ geschäftlichen Lebens beitragen . Im

?! H bin " " bgt die Macht und iväre daher zu wün-
®ĉ enntnip *1°^ jeensiehendeii hiesigen Geschäfte in die-j, X De,-' jungen Verein als Mitglied beitreten,

d- .^ heiine "-putschen Gesellschaft für ,Kaufmanns -Er-
. "Hge Lagen in der letzten Zeit wieder Jahres-

F. qN !i tun 9 en  in großer Zahl zu . Es stifteten
- e>t Bernhardt und Stadtrat Osivald Weise,ST
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?5 "'"uhle Oberlansitz

» -">! h °- Eicken & Co ., Hagen i . W . 5000 Mk .,
Äi , 5an ^ '̂ erlin lOOOO Mk ., Klippgen & Co . .

er Bank , Zittau 5000 Mk .,
.. .. Timons , Netz a . Rh . anläßlich des 50-
uuums 5000 Mk.
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j % nt sjfl .? .0[ öE) aufen , 1. April . Heute konnte Herr
X^ ienst V ^ e r hier auf eine 25jährige Tätigkeit im

J ft.? ^ «rbaii^ ^ b^ cken. Aus diesem Anlaß wurde ihm
«.“Snf * . .^ dutscher Postagentcn mit den herzlichsten
^niey ^ dasPrachtwerk „ Die deutschen Kaiserschlösser"

0 Rpril . Heute sing Herr Strommeister
Hecht biejigen Schleusenkammer mittels Handangel

N “eeftht ° " >blf Pfund . — An Stelle des nach Bad
5jj :,,en  Herrn Bahnmeisters Klein ist Herr Bahn¬

te ». i' ns von Kamen in Wests , hierher versetzt

i» °i ^ ^ ; April . In der vergangenen Nacht
hiesigen Geschäft ein Einbruchsdiebstahl

t,„j. ^ . Dieben siel ein großer Posten Damen-
. schirme i :n Werte von 2500 Mark in die

tzbt.
'M
S

in̂ entcif 1' ^ ' 2 - April . (Selbstmordversuch .) Der Näh-
tzTeie >-st - -^ b- der kürzlich das Probeck ' sche Haus
lil ' ^ otböp r n *trQ®e kaufte , hat heute vormittag einen

?l. ^ gemacht , indem er sich die Kehle durch-
^ ^ ospital ^ ^ ^ ^^oErletzte wurde nach dem St . Vin-

^ gebracht , wo eine Operation vorgenommen

* ^ hin EC m ' t dem Leben davon kommen wird , steht

5)V? e|'igc° 111®r - 29 . März . Die mündliche Reifeprüfung
2) ' ^ bee ^ imnasium wurde am Donnerstag unter dem

^itiiri m  Professors Hesse zu Ende geführt . Von
4j. ®8«br e,t  haben 15 die Prüfung bestanden . ....K

^lerossj X' - April . Gestern gegen ’/ 25 Uhr traf
Viebrich in Wetzlar ein , das reichen

^ ^ trug . Mit klingendem Spiel zogen die
^sten̂ - Domplatz . Hier fand eine Begrüßung durch

»tu

Hi reifet bigeordneten Hiepe statt , die in ein Hoch auf
,1h H Oberst , ^ " 3 - Der Kommandeur der Unteroffizier-

.°7 >tleut »ant v . Wurmb , erwiederte in ivarmen
^ ?»s ^ schloß mit einein Hoch auf die Stadt Wetzlar,

m Und sich die vier Koinpagnicn zum Ab->»r.
,,,P ei ttQ lmt  klingendem Spiele wurde in die Kaserne-

klm 8 Uhr fand im Schützengarten ein
»»d^ Usi a° as  Offizierkorps und die Beamten der Unter-"V Qtt

geladen.

«Unftf, ?,” • .Zur gleichen Zeit waren Unteroffiziere
mse>, *n iu der Kaserne von der Stadt zu einem
$

bfi,û ] b s , i . April . sDen Leichtsinn mit dein Tod
Ar̂ er pi,, Âlkoholvergiftung starb ein 57jähriger Ar-
- [»«ten

n
eine

hatte.
Düru

ganze Flasche Nordhäuser auf einmal aus-

^ der "sjung in der russischen Arbeiierfchaft.
Itlkj. ^ t itzî lltschen Arbeiterschaft erhebt das revolutionäre
K » äUti„u er , stärker sein Haupt . In Petersburg allein

bjx ^ ^kwa 70 000 Arbeiter , von dem Streik ist be-
^bristische Industrie betroffen worden . Die
daß ° ie Baltische Werst , die Fabrik der Russischen
U jUz z. Wk Erzeugung von Geschossen , die Fabrik von
HÄelund  eine Reihe anderer Werke haben

^ gingest k? ° ° 0 Arbeitern auf unbestimmte Zeit ihren

hf! z gekjŝ . - _ __
{Netejci)QftiQf' e^ e dies traute Plätzchen sehr . Tagsüber

et n'rt0a  i’ e es mit ihren vielgestaltigen Pflichten
e.tne Qn„ uahm , waren ihr diese ruhigen Abend-hM,,  ft ' rjj - eine n ' " "UM , waren lym fi'«Ä Ä5&

/
zumal die junge Kom-

<>ie. ,r>, oevn^^sh^ uou Anfang an eher die wohlwollende
iN 'u ? in n°? ^ P " jp^uchsvolle launische Herrin gezeigt

kiebenswürdigsten Weise mit ihr teilte.
« Sii -Ai,  gssuZen eine schweigsame , zurückhaltende

i'lĥ .plg^ besteii \
kHetjÜetij)^ 1 uftig werden und re£ te mit ihrer zutun-

li. - ?r„ . »" " Sen eme,ryweig,ame , zurucryauenoe
î l>» minlw ne  hatte sie früher selbst für hochmütig

Aetî plavü^ 'ten kaltsinnig gehalten , - konnte dann

<i l 'i'leJrlie sich" ? st- daß Anilelise nachgerade stutzig wurde,
'S ubPtei, 'i’en  3jit clne5tue 9s klar war über den Zweck dieser

' U Teô 8e>iX,bwrschmigen einerseits und schwesterlichen

kv

Nt ,.l)0n 5fn„Q? $ Annelise zum Schwatzen an . Be-
NNNunen " " ' ^ 2 Berliner Zeit schien sie nicht genug
NeiX ^ n in und brachte dann ebenso häufig ihren
HwNtie ^ aron

jiiy e,5” sie .̂ nneU.‘'f versonnen und schweig¬
st
et'-
*
[)0
A
pel
(d)11
W

Die;,? CNhN tee ren  japanischen Korbsessel . Vielleicht
.. lä  s , f uJtenbe ff ^emalt des träumerischen Dämmerlichts,

teV «k,u --scheine LimN " Blumenreich beherrschte . Man hatte
V' iHafN ftofi „ ausgeschaltet . Lediglich ein matter

Ali  F ? aus opalfarbenem Glase mit schläfrigem,
»eÄ fun? 7, durch das Dämmerlicht der Halle,
il# »'« liijN h JJi °nb 6 en  schon die bunten Sterne , doch gab

i»i s- Nst niQ' Unö  so war auch hier die Helligkeit so
itO “ bln" nu r unklare Formen sah . Was aber das

' bZ ' vUUU Uli vyejiuu . UHU IJUIUC Uc1=
^Ue Eilen Dur? dieser zauberischen Nachtstille an ver-

ie UniNNu . Aber es war nicht ihre Betäubung,
"vg , als sie die Augen geschlossen hielt.

(Zsrtsetzunz f»lgt.)

Die Kunst geht nach — Dier . Im Wettbewerb, den
der Verein Münchener Brauereien um Erlangung einer
Schutzmarke ausgeschrieben hat , sind L1900 Entwürfe aus
ganz Deutschland eingegangen . Es War dabei verboten,
Motive oder deren Bestandteile aus schon bestehenden Schutz¬
marken Münckener Brauereien zu entnehmen . Sämtliche
fünf Preise sind nach Berlin gefallen.

Ein edles Dreiblatt . Wegen Spionage im Aufträge
Frankreichs hotten sich vor dem Reichsgericht in Leipzig
die Arbeiter Struck und Malter und der Monteur Keller
zu verantworten . Alle drei , entgleiste Existenzen, ehemalige
Fremdenlegionäre , Sacharinschmuggler , vorbestrafte Be¬
trüger , hatten in Freiburg gemeinsam einen Geschützver-
fchluß und einen Geschützaufsatz gestohlen und auch an
Frankreich ausgellesert.

Ein diebischer Vostbsamker . Bon der Stendaler
Strafkammer wurde der 22jährige Postbeamte Kaesebier,
der einen Wertbrief mit 24000 Mark Inhalt entwendet und
andere Beruntremmgen begangen hatte , zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt . Die greife Mutter des Angeklagten
erhielt wegen Höhlerei drei Jahre Gefängnis ; die beiden
Schwestern wurden ebenfalls wegen Hehlerei zu vier bezw.
drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Der Raubüberfast auf eine deutsche Postanstalk
erdichlek . Der Postraub in Freudenthal in Württemberg
hat eine eigenartige Aufklärung gesunden . Die Erhebungen
der Staatsanwaltschaft haben ergeben , daß der Postagent,
der bereits verhaftet wurde , die Geschichte erfunden hatte,
um Fehlbeträge , die er auL der Postkasse in Höhe von 5000
Mark verschuldet Halle , zu verdecken . Die Schußverletzung
an der Hand hatte er sich selbst beigebracht.

Wieder ein Dampferzusammenstotz im Kanal . Bei
Dover stieß im Nebel der spanische Dampfer „Jose de
Arambura " mit einem französischen Dampfer , dessen Name
noch nicht feststeht, zusammen . Der französische Dampfer
ging unter , der spanische erlitt schwere Beschädigungen.

Zunehmendes Zeerünber -Unwefen in China . Mit
der Schwäche der Regierungsgewalt in China hängt das
Überhandnehmen der Seeräuberei in den chinesischen Ge¬
wässern zusammen . Seeräuber hielten neuerdings bei der
Lintininsel den chinesischen Dampfer „Shingtai ", der auf
der Fahrt nach Wutschou begriffen war , an . Sie töteten
den Magazinverwalter und einen Chinesen der von der Re¬
gierung gestellten Bedeckungsmannschaft und verwundeten
einen zweiten Dann nahmen sie 30000 Dollars (1200 ^0
Mark ) als Beute mit sich.

Kstzte AschrLchles.
Berlin,  3 . April . Der große deutsche Novellist Paul

Hepse  ist im hohen Alter von 84 Jahren gestorben,
lieber 100 Novellen hot er geschrieben und wenn sie auch
garuichts oder wenig von den großen Problemen unseres
Lebens enthielten , so hot er doch iu mancher seiner mild
abgetönten , in edelster Sprache vorgetragenen lltovellen
den Herzschlag des Lebens geschildert . Jhin wurde als
80jährigen der Nobelpreis für Literatur verliehen.

Warschau,  3 . April . Au der neuen Weichselbrücke,
wo das Pflaster ausgebessert wird , fuhr ein zu schnell fah¬
rendes Automobil iu der Dunkelheit auf einen Steinhaufen
auf und tvurde vollständig zertrümmert . Von den sechs
Insassen ivnrden die Operettensängerin Rines , der Schrift¬
steller Guranowski und ein Theaterkontrolleur lebensge¬
fährlich verletzt . Die drei anderen Verunglückten erlitten
leichtere Verletzungen.

Sofia,  2 . April . König Ferdinand hat dem Mini¬
sterpräsidenten Radoslawoiv das Großkreuz des Alexander-
ordeus verliehe » . — Zum Präsidenten der Sobranje wurde
mit 122 von 222 abgegebenen Stimme » der ministerielle
Deputierte Watschew geivählt.

Koustautinopel,  2 . April . Die Jrade , durchweiche
der türkisch - serbische Friedensvertrag ratifiziert ivird , ist
heute veröffentlicht worden.

OeffentUcher WeLierKienK.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Samstag , den 4 . April 1914.
Noch zeitiveise wolkig und höchstens strichweise leichte

Regenfälle , tagsüber warm.
Wetter in Weilburg:

Höchste Lufttemperatur gestern 20"
Niedrigste „ heute "7
Niederschlagshöhe 4 mm
Lahnpegel 2,04 m

Vermischtes.
Zu seinem 6300 Meker - tzöhenflug gibt Linnekogel,

der diesen glänzenden Rekord auf dem Flugplatz Johannis¬
thal bei Berlin aufstellte , noch folgende Schilderung : Ich
konnte über 4000 Meter Höhe nichts mehr von der Erde
sehen. Da dem Auge Anhaltspunkte fehlten , so schien es,
als ob der Aeroplan überhaupt stillstände , und nur die
heftigen Schwankungen des Apparates bewiesen , daß auch
hier oben heftige Böen wehten , so daß ich fortwährend auf
der Hut sein mußte . Je höher ich stieg, umso sonderbarer
veränderte sich die Farbe des Himmels , sie war nicht mehr
blau , sondern dunkeloiolett . Doch erklärt sich diese Er¬
scheinung, wie mir Ärzte sagten , mit Störungen des Seh¬
nervs infolge des veränderten atmosphärischen Drucks . Auch
andere Störungen der Sinne stellten sich ein, so hörte ich
das Brausen der Schraube wie aus weiter Ferne . Manchmal
schwand mir das Bewußtsein auf Sekunden — eine Folge der
wohl zu reichlichen Sauerstoffeinatmung . Auch bei dem
Abstieg, den ich nach 6300 Meter antrat , fehlte zunächst alle
Orientierung . Schließlich entdeckte ich unter mir ein blaues
Pünstchen — es war der Müggelsee , der bekanntlich eine
recht respektable Ausdehnung besitzt.

Eine elgenarlige Künstler -Erscheinung war der in
London soeben verstorbene Maler Prof . Hubert v. Herkomer,
von Geburt ein Bayer , der aber meist in England lebte.
Er hielt sich für einen großen Erfinder , allerdings waren
seine Erfindungen von der Art , daß einfache mechanische
Vorgänge durch sie aufs höchste kompliziert wurden . Er
erfand ein selbstsptelendes Klavier besonderer Art , elektrische
Apparate , die die Arbeit des Stiefelputzens und Kleider-
burstens verrichten sollten, und neue Kino -Apparate . Für
das Kino hatte er, der höchst geschmackvolle Maler , über¬
haupt viel übrig , er dichtete auch Kinodramen . Das be¬
kannteste seiner Gemälde war die „Dame in Weiß ", die auf
der großen Berliner Kunstausstellung " mit der Goldenen
Medaille ausgezeichnet w.urde.

^ Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 5 . April predigt vormittags 10 Uhr
Pfarrer Möhn.  Lieder Nr . 81 und 85 . Kindergottes¬
dienst Lied Nr . 118 der Kinderharfe „Ich bete an die
Macht der Liebe " . Nachmittags 2 Uhr predigt Hofprediger
S ch e e r er . Lied Nr . 24 . — Die AmtSwoche hat Pfarrer
Möhn.

Katholische Kirche.
Sonntag l l/2 Uhr Frühmesse , 9 ’/2 Uhr Palmen-

iveihe und Hochamt . Abends 6 Uhr Fasteupredigt und
Andacht.

Montag und Dienstag um 7 Uhr hl . Messe,
Mittwoch um 7 und 8 Uhr.

Synagoge.
Freitag abends 6 Uhr 30 Min . Sainstag morgens

8 Uhr 30 Min . Nachniittags 3 Uhr 30 Miir . Abends
7 Uhr 50 Min.

hochmoderne Lichtspiele.
Limburgerstr. 6. WttlbUkg Nmburgerstr . 6.

Eintritt zu jeder Zeit.

Ualmfonntag und Montag:
1 . Gaumont -Woche . Die neuesten aktuellen Berichte aus

aller Welt.

2 . Ragura , die Perle von Adria . Wnnderb . Naturaufnahme.

3 . Das geplatzte Wafferrohr . Posse.

4 . Das Liebespaar in Fesseln . Lustspiel in 1 Akt.

Die letzten Tage von vyzanz.
Großes historisches Schauspiel in 3 Akten iu herrlich

kolorierter Ausstattung und wunderbarer Pracht.
.' . .' . Monopol -Film.

6 . Memoiren des Kaisers. Aufnahmen S . M . des Kaisers.

7 Das rosa Pantöffelchen.
Allerneustes Lustspiel iu 2 Akten von Franz Hofer.

In der Hauptrolle Frl . Doritt Weixler  vom Deutschen
Theater iu Berlin . In Berlin über 400 mal aufgeführt.

Uom 9 . dis 11 . d. Mts . :

Lberammergauer Pasfionsspiele.
Preise der Plätze : 1. Platz 75 Psg ., 2 . Platz 55 Pfg.

3 . Platz 35 Pfg.
Kinder n . Militär ohne Charge : 1. Pl . 60 Pfg . 2 . Pl . 40 Pfq.

3 . Platz 20 Pfg.
MW" Nassenschlutz 9 1/,  Uhr . "ML

Jeder Besucher ist berechtigt so lange zu bleiben , bis er das
ganze Programm gesehen.

Die Direktion.
W . Kaufmann.

Jaqnard-Bett-Coltern7-L
Bieber-Bettncher"tmZ'gJZm

Sebr . G. u. 3 « Oienstbach
Limbnrgerstrahe 6.

Roosevelt verschwunden ? Eine Neuyorcker Zeitung
bringt die Meldung , daß Rooseoelt , der sich bekanntlich auf
einer Jagdexpedition im Gebiet des Amazonenstroms be¬
findet , verschwunden sei. Seit Wochen habe man nichts
mehr von ihm gehört . Nun , das stimmt nicht ganz . Man
hörte beispielsweise erst vor vierzehn Tagen , daß der
frühere Präsident der Vereinigten Staaten bet einer ver¬
unglückten Strompassage den grMen Teil seines Gepäcks
verloren habe . Und daß die Nachrichten von einer Ex¬
pedition , die tief in fast unerforschtem Gebiet steckt, spärlich
einlaufen , liegt in Natur der Sache . Livingstone und
Stanley waren auf ihren Fahrten ourch Afrika auch oft
totgesagt worden . Nichtsdestoweniger ist es möglich, daß
Rooseoelt und sein Begleiter mit den am Amazonenstronz
lebenden wilden Jndianenstämmen Streit bekommen hat
und unter deren vergifteten Pfeilen sein Leben hat lassen
müssen.

Mik ungewöhnlich schönem Weller hat sich in den
meisten Gegenden Deutschlands der April eingeführt . Wenn
er uns nur nicht in den April geschickt hat ! Dagegen hat
der Winter in Oberitalien und in der Schweiz nochmals
leine Herrschaft zu behaupten versucht. In den Alpen gingen
sehr starke Schneefälle nieder . Die Lawinen haben schweren
Schaden angertchtet.

Einen sommerwarmen Tag hatte Berlin am 1.
April zu verzeichnen, man maß nachmittags 4 Uhr 23 Grad
Reaumur!

Ueberfall und Beraubung eines deutschen post-
amls . In Freudenthal bei Bietigheim (Württemberg) wurde
die Postagentur ausgeraubt , 4000 Mark fielen den Räubern
in die Hände . Die Tat wurde von zwei Männern ausge¬
führt , die den Postagenten durch Revolverschüsse verletzten.
Die Räuber sind svurlos entkommen.



Heute entschlief unerwartet im 64. Lebensjahr mein lieber Mann,

unser guter Vater

der Direktor der Landwirtschaftsschule

Professor kr. Felix Kienitz-Gerloff
Hauptmann der Landwehr a. D.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ottilie Kienitz -Gerloff", geh. Pusch
Max Kienitz -Gerloff', Oberlehrer.
Kurt Kienitz -Gerloff, Oberleutnant im Inf.-

Regt . Kaiser Wilhelm Kr. 116.

Weilburg ’, den 2. April 1914.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt. Es wird höflichst gebeten von Blumen¬
spenden und Kondolenzbesuchen abzusehen.

liftifmhß§DküWe Mi
fiir eine Rote Kreuz-Sammhing 1914 zugunsten der freiwilligen

Krankenpflege im Kriege.
Zmn Schutze des Vaterlandes mußte die Deutsche

Wehrmacht in außergewöhnlichem Maße verstärkt werden.
Hieraus erwächst dem Roten Kreuz die vaterländische Pflicht,
auch seine Kräfte und Mittel für die freiwillige Kranken¬
pflege im Kriege seiner hohen Bestimmung gemäß zur Er¬
gänzung des staatliehen Kriegssanitätsdienstes zu vermehren.

Diese Vermehrung darf aber nicht aufgesd)oben werden,
denn das Rote Kreuz muß jederzeit  für die Ausübung
der freiwilligen Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll
daher begonnen werden, den Mehrbedarf an männlichem
und weiblichem Personal sowie an Material für Trans¬
port , Aufnahme und Pflege der Verwundeten und Er¬
krankten zu decken. Welche schweren, dauernden Schäden
für die Volkskraft aus dem Mangel an rechtzeitiger Kranken-
und Verwundetenfürsorge entstehen können, haben die
Schrecken und Folgen der letzten Balkankämpfe bewiesen.
Mängel in der Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes sind
im Laufe eines Krieges nicht wieder gutzumachen; auch
die größte Opferwilligkeit des Volkes kann dann nicht
mehr rechtzeitig Hilfe schaffen.

Aber eine solche Kriegsvorbereitung erfordert außer¬
ordentlich große Mittel ; die vorhandenen sind hierzu völlig
unzureichend.

Es ist daher eine unerläßliche nationale Pflicht, Geld
für die Vorbereitung der Kriegserfordernisse zu sammeln.

In voller Erkenntnis dieser Sachlage haben die Ver¬
einigungen vom Roten Kreuz beschlossen, sich schon jetzt
an die Opferfreudigkeit des Deutschen Volkes zu wenden
und es zu einer Sammlung für das Rote Kreuz aufzu¬
rufen. Unser Kaiser und unsere Kaiserin, die Bundes-
sürsten und freien Städte unseres Vaterlandes , die Protek¬
toren und Protektorinnen der Lands - und Frauenvereine
vom Roten Kreuz haben diesen Entschluß gebilligt, die
Landesregierungen haben ihre Unterstützung zugesagt.

Die Sammlung fällt in die Zeit der Jubelfeier des
50jährigen Bestehens des Roten Kreuzes, und ihr Beginn
ist festgesetzt auf den denkwürdigen 10. Mai , den Tag des
Frankfurter Friedens.

Wir vertrauen , daß das Deutsche Volk, welches die
schwere Rüstung für den Schutz seiner höchsten Güter wil¬
lig auf sich genommen hat , nun auch unsere Bitte um
Unterstützung der Kriegsvorbereitung des Roten Kreuzes
zum Belten der verwundeten und erkrankten Krteger ver¬
stehen wird.

Jede , auch die bescheidenste Spende wird dankbar be¬
grüßt werden und dazu beitragen, in Zeiten schwerer Prü¬
fung die Leiden der Söhne unseres Volkes, die Leib und
Leben dem Vaterland freudig opfern, zu lindern und zu
heilen.
Die deutschen Vereinigungen vom Roten

Kreuz.
tzauptsammelstelle der Gaben: Kgl. Seehandlung, Berlin W. 56.

Benachrichtigung!

Zum Besuche meiner

Mll-H-jllSSicllling
lade ich höflichst ein C. Schepp.

Photographie -Rahmen
empfiehlt A . Cramer.

Unserer verehrten Kundschaft von Weilburcz
und Umgegend teilen wir höflichst mit , daß der
seitherige Vertreter HerrPeter Kalleicher -Brann-
fels nicht mehr in unseren Diensten ist, und da¬
her weder Aufträge noch Gelder für uns entgegen
zu nehmen hat.

Es wird zur gewohnten Zeit ein anderer
Vertreter die dortige Gegend bereisen, und bitten
wir sreundlichst, demselben Ihre geschätzten Auf¬
träge , für deren beste Ausführung wir stets be¬
müht bleiben werden, auch fernerhin zu erteilen.

Burbach i . Wests., den 1. April 1914.
2Ea.Bftin Ls» KBein 9

Fabrik techn. Oele u> Fette . ,

GeschiW-UebernahM.
Einem geehrten Publikum von Weilburg und Um¬

gebung teile ergebenst mit, daß ich die

Gastwirtschaft
des Herrn Christian Hundt  am Bahnhöfe übernommen
habe. Ich iverde bestrebt sein, durch gute Speisen und
vorzügliche Getränke  die mich beehrenden Gäste zu¬
frieden zu stellen.

H o ch a ch i u n g S v o l l
Heinrich Müller

Weilburg, im April 1914.
r, XütV Auwi*- XjAs- A‘'V* Ajvv*

lhomasmehl Sternmarke,
Kaimt, Kalisalz,

Ammoniaksuperphosphat 7X9 u. 9X9,
Chilisalpeter u. schlvesels. Ammoniak

unter Gehaltsgarantie

FrWartMM:
Frührosen, Kaiserkrone, Perle von Erfurt, Odenwätder Blaue,

Atlanta, Mänsekartoffeln
empfiehlt

Gg « Much.

Zwa«gsvrrfteigeru«g.
Samstag, den 4. April, nachmittags um 2 Uhr , werde

ich in meinem Aktionslokale (Pariser Hof hier) :

ein picrnino
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigern.

Weilburg, den3. April 1914.
W i l ke, Gerichtsvollzieher.

GarLenpfosten, Zaunriegelu. Latten,
Baumpfähle, Bohnenstangen

liefert billigst Wilhelm Poths.

Kur -Hotel
WebersBerg

Sonntag , den 5. April:

Der gefesselte Strem
Neuester Roman

Hermann Stegemann
beginnt jetzt in Heft 13

der

.Gartenlaube"

Man bestelle ein Probeheft mit dem
Anfang des Romans (Preis 25 Pf-)
bei der nächsten Buchhandlungoder
direkt beim Verlag Emst Keil’s Nachf-
(August Scherl) G. m. b. H., Leipzig'-

fdf. Lllildksblillk Wie
Die mündelsicheren, vom Bezirksverband des ••

bezirks Wiesbaden garantierten |4% Schnldversch" '
Rassanischen Landesbank BuchstabeZ werden vom
bis 11. April 1914 einschließlich „ 0j

- ~ “0 /"zum Vorzugskurse von 98 ,ol
(Börsenkurs 99 ®/0)

zu dauernder Hplage abgegeben. ^
Sämtliche Kassen der Nassauischen tl

Sparkasse, sowie die meisten Bankgeschäfte. vcr>
Verkauf.

Aerztl. Sormtag-
Nachmittagsdienft

am Sormtag , derr 5.
April

Tr. Pontam.

Tllr zu!
braucht man nicht mehr
zu rufen, wo der Tür¬
schließer „Lasso" an¬
gebracht ist. „Lasso" ist
speziell für Zinimer- tu
Küchentüren geeignet u.
von jedem Laien ohne
Nagel und Schraube
mit Leichtigkeit zu be¬
festigen. Preis Mark
2 .25 per Nachnahme
A. Firmbach, Obe»-
urset a. T ., Feld-
bcrgstraßc 23.

gesucht .,-ftrF
Fraurfurter!'

fiuben
erfragen in der

Adolfstraße 22
Obergeschoß.

Schöne 4-Zimmerwohnungmit
Gartenanteil per 1. April zu
vermieten.

W. Moser jr.

Laufmädchen
oder Laufjunge sofort ge¬
sucht.

Carl Schepp.

Freundliche
4 Zimmerwov

mit Gartenantctl '
vcrntteten. ^ gtt

Ahäuser 8»* / -

Hreiberlt!!̂
gesucht WSS »*

TüchtigesMonaiswa
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